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Folgen der Aul6kulturellen Gese||schäft136  Schwule Seelsorger Schweiz  Schwule Seelsorger Schweiz  Postfach 8044 ® CH-3001 Bern  Folgen der multikulturellen Gese||schäft  I E Schweiz’ist - ob sie es will oder nicht - ein multikulturelles Land seit der  Gründung des Bundesstaates im Jahr 1848. Vier verschiedene Sprachen  und zumindest drei von der Ausrichtung auf die ehtsprechenden Nachbarländer  unterschiedlich geprägte Mentalitäten finden in zentralen politischen und ethi-  schen Fragen (Umweltpolitik, Drogenpolitik) nur schwer zusammen. Auch der  Schweizer Katholizismus ist davon geprägt: Die Romandie und der Ticino sind  hier theologisch konservativer, strukturell kirchentreuer, politisch sozialer und  moralisch rigoroser als die Deutschschweizer Mehrheit. Das Wahrnehmen des  Themas Homosexualität auf gesamtschweizerischer Ebene (etwa in der strate-  gisch wichtigen Kommission Bischöfe-Priester) wird dadurch erschwert.  Französischsprachigen Priestern etwa scheint.der schwule Seelsorger nach wie  vor undenkbar, und das Reden davon kaum möglich. Unsere Folgerungen: Die  Diskussion muss zunächst.im deutschschweizerischen Gebiet und seinen Diöze-  sen, im steten Konfrontieren der Mitglieder.der Ordinariate mit unserer Existenz  und ihrer-Berechtigung, geführt werden. Wir erhoffen uns mittelfristig nicht nur  Toleränz, sondern bewusst auch höhere Akzeptanz! Erste Schritte dazu werden  in.diesem Jahr durch mehrere Aktionen des VSSS unternommen.  IngoDn Schweiz:ist oD sIe will der nicht eın multikulturelles Land selt der
Gründung des Bundesstaates ım ahr 8348 Vier verschiedene Sprachen
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Gileich viel Recht  —-— Evie| Recht
für sleich viel Liebe

wıird N sıch
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Gleichstellung schwuler und les-
iıscher Lebensgemeinschaften
Oder sefzen siıch Minderheiten-
feindlichkei und Intoleranz
durch?
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Gegenoffensive. Unter dem Vor-
wand »Schutz der Famıiılie« So
der Bevölkerung Lesben
und chwule Stimmung gemacht
werden.
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wiıll Meinung Machen un überzeugen
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braucht CUTreE Ideen un Euer Kngagement!
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